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EINLEITUNG. 


Fünf weit von einander liegende Bibliotheken nennen 
heute Teile des einen Codex ihr eigen, dessen Reste hier 
im Lichtdruck wiedergegeben werden, und zwar bergen 
oder bargen nicht weniger als 25 Handschriften auf den 
Innenseiten der Deckel, im Rücken und in den Falzen der 
Einbânde viele einzelne oft wenig gut erhaltene Blâtter 
oder auch nur Fetzen und Leimabdriicke der einstmals 
prâchtigen Handschrift. 

Auf diese seltsamen Ueberlieferungstatsachen hinzu- 
weisen würde bereits genügen, um nicht allein die Notwen- 
digkeit dieses einzelnen Ergànzungsbandes zu zeigen, son- 
dern auch den hohen wissenschaftlichen Wert der »Codices 
Graeci et Latini photographiée depictk anzudeuten, den 
grossen praktischen Nutzen für die verschiedensten Gebiete 
historisch-philologischer Forschung und nicht minder die 
opferwillige Uneigennützigkeit und das feine Verstândnis, 
die der Leiter des Unternehmens SCATO DE VRIES und 
der Verlag A. W. SIJTHOFF in diesem besonders schwie- 
rigen Falle wie stets bewiesen haben. 

Dass betrâchtliche Bruchstücke des Konstanz-Wein- 
gartener Propheten-Codex bekannt geworden sind, verdankt 
die Wissenschaft in erster Linie E. RANKE, Th. SICKEL, 
A. VOGEL, P. CORSSEN, P. LEHMANN und K. 
SCHERER. Da auch mein Name in dieser Reihe steht, so 
mochte ich um so weniger verschweigen, dass wir trotz 
allem ernsten Finderwillen unsere Funde nicht ohne man- 
nigfaltige glückliche Fügungen und Zufâlle hâtten machen 
kônnen. Des Nâheren mag man das aus den gleich zu 
nennenden Abhandlungen herauslesen. Hier werden folgende 
Feststellungen aus der Fundgeschichte genügen: 1856 — 
1858 verôffentlichte Ernst Ranke Fragmente, von denen 
er die ersten in der Landesbibliothek zu FVLDA, die fol- 
o-enden teils wieder in Fulda, teils in der Hofbibliothek zu 
DARMSTADT und in der Kgl. ôffentl. Bibliothek zu 


STVTTGART aufgespürt hatte *). 1868 gab Albrecht 

Vogel s ) neue Stücke heraus, die von Theodor Sickel in 
zwei Handschriften des Benediktinerklosters ST. PA VL im 
Lavanttale (Kârnten) gefunden waren. 1882 glückte es wie- 
derum E. Ranke in der Kgl. Hofbibliothek zu STVTT- 
GART verschiedene ihm bis dahin entgangene Fragmente 
zu entdecken, die er dann 1888 verôffentlichte 3 ). 1899 war 
es Peter Corssen, der zwei 1897 von ihm in DARMSTADT 
gefundene Textteile herausgeben konnte 4 ). 10 Jahre darauf 
war es mir beschieden aus Handschriften , die ich mir von 
STVTTGART nach München hatte kommen lassen, 10 
Kolumnen ans Tageslicht zu ziehen; zu meiner Verôffent- 
lichung, die im Frühjahr 1908 erfolgte 5 ), hatte Karl Scherer 
ein intéressantes Glossenfragment aus FVLDA beigesteuert. 
Etwas spater fand er noch umfangreichere Reste in Fulda; 
diese gab er 1910 an die Oeffentlichkeit 6 ). Inzwischen war 
es mir Sommer 1909 gelungen in der Fürstlichen Bibliothek 
zu DONAVESCHINGEN einen kleinen Pergamentfetzen zu 
entdecken und zu bestimmen, der, wie sich bald heraus- 
stellte, Scherers letzte Funde eigentümlich erganzte. 

9 Rankes Verôffentlichungen erschienen zuerst jn Programmen der 
Universitât Marburg i. H., dann vereinigt in den: Fragmenta versionis 
sacrarum scripturariim latinae antehieronymianae, Wien 1868. Man zitiert 
Fascikel I , II und die Vogels Publikation wiederholende Appendix wohl 
am kürzesten als Ranke I, II und III. 

2 ) Beitrâge zur Herstellung der alten lateinischen Bibeliibersetzung, 
Wien 1868 (= Ranke III). 

3 ) Antiquissimae Veteris Testamenti versionis latinae fragmenta Stutt- 
gardiana, Marburg 1888 (= Ranke IV). 

4 ) Zwei neue Fragmente der Weingartener Prophetenhandschrift nebst 
einer Untersuchung über das Verhâltnis der Weingartener und Würz- 
burger Prophetenhandschrift, Berlin 1899 (Programmbeilage). 

5 | Neue Bruchstücke aus „Weingartener“ Itala-Handschrifren : S Ber. d. 
Kgl. Bayer. Akad. d. Wiss. Philos.-philol. und hist. Klasse. Jahrgang 1908, 
4. Abhandlung. 

«) Neue Fuldaer Bruchstücke der Weingartener Prophetenhandschrift, 
Giessen 1910 (Sonderabdruck aus der Zeitschrift für die Alttestamentliche 
Wissenschaft). 
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EINLEITUNG. 


Heutzutage sind die Blatter zumeist, aber leider nicht 
durchweg, aus den Einbânden herausgelôst *) und werden 
gesondert aufbewahrt. 

In welchen Handschriften der genannten Sammlungen 
von Darmstadt, Donaueschingen, Fulda, St. Paul und Stutt- 
gart die Reste verborgen waren, kann man aus der hinten 
gegebenen Uebersicht II ersehen. 

Dass eine Nachlese môglich ist, kann ich nicht für 
ausgeschlossen erklâren; auf viel dürfen wir aber kaum 
mehr rechnen, so dass ich mit der Reproduktion der z. T. 
dem Verfall anheimgegebenen Fragmente nicht mehr lan- 
ger warten môchte. 

Als âlteste erkennbare Bibliotheksheimat galt 
bis vor wenigen Jahren das schwâbische Kloster Wein- 
garten. Infolgedessen bürgerte sich für unsere Bruchstücke 
die Bezeichnung »Weingartener Italafragmente* ein. In der 
Tat haben 22 der überliefernden Handschriften, namlichsâmt- 
liche Darmstàdter, Fuldaer und Stuttgarter, vor dem 19. 
Jahrhundert in der Weingartener Bibliothek *) gelegen, — 
aber nicht schon im Mittelalter, wie man glaubte, sondern 
erst seit dem Jahre 1630. Die Akten des Klosters Wein- 
garten berichten 3 ) in Uebereinstimmung mit der Erzâhlung 
des Chronisten Hess 4 ) und den Protokollen des Konstanzer 
Domkapitels 6 ), dass 159 Pergament- und 172 Papier- 
handschriften nebst 577 Druckbânden im Juni 1630 aus der 
in Verfall geratenen Konstanzer Dombibliothek um 300 fl. 
nach Weingarten verkauft und überführt worden sind. 

Die Zugehorigkeit der die Italafragmente bergenden 
Bande zu diesem Fonds zeigt der Vermerk monasterii Wein- 
gartensis anno 1630, der sich jeweils auf einer der ersten 
Seiten fmdet. Ehe noch H. Baier und K. Lôffler die Berichte 
der beiderseitigen Akten verôffentlicht hatten, war ich 
durch einen Indizienbeweis zur gleichen Erklârung gekom- 

') Scherers Aufsatze ist ein Lichtdruck beigegeben der den ursprüng- 
lichen Zustand der Deckelverklebung bewahrt. Meine Aufnahmen sind nach 
Ablôsung des Pergamentes erfolgt. 

2 ) Weingartener Handschriften befinden sich nach meinen bisherigen 
Feststellungen in : Berlin (Lat. 4° 404 u. 508), Chel ten ham (?), D ar m- 
staat (Ms. 328, 892, 895, 896, 897, 899), Frauenfeld in derSchweiz 
(Kantonsbibl. Y. 80), Fulda (in betrâchtlicher Zahl), Haag, Holkham 
Hall (Ms. 15, 16, 36, 37), London (Add. Ms. 14791), Stuttgart (in 
betrâchtlicher Zahl), Wien (K. K. Kunsthist. Muséum, Missale des Abtes 
Berthold). — Eine ausführliche Geschïchte und genaue Rekonstruktion der 
Sammlung plant K. Lôffler; vgl. vorlâufig seine wertvollen Aufsatze „ Stutt- 
garter handschriftliche Kataloge der Weingartener Klosterbibliothek" : Zen- 
tralblatt für Bibliothekswesen 1910 S. 1 4 1 — 158 und „Zur Provenienz- 
frage der Weingartener Handschriften mit Italafragmenten" : a. a. O. 

435 - 441 * 

3 ) Vgl. K. Lôffler, Zur Provenienzfrage S. 440 f. 

4 ) Vgl. meine Abhandlung S. 63. 

5 ) Aufgedeckt von H. Baier in einer Besprechung meiner Arbeit, Zeit- 
schrift für die Geschichte des Oberrheins 1909 S. 182 f. 


men 1 ); die Codices mit den Uncialbruchstücken heben 
sich aus der Masse der Weingartener Manuskripte einmal 
durch den Eintrag von 1630, zweitens durch den Einband 
heraus. Es sind derbe Holzbande, die mit gelblich weis- 
sem, zuweilen schlicht ornamentiertem Leder überzogen 
sind. Die Deckel und die Pergamentlagen werden durch 
mehrere sorgfaltig gearbeitete Doppelbünde zusammenge- 
halten, und die Kapitâle sind eigenartig mit Leder um- 
flochten. Auch die Krampen und Schliessen sind überall 
von gleicher Arbeit. Von Rostflecken umgebene Lôcher 
zeigen, dass die Handschriften im Mittelalter angekettet 
lagen. Der hintere Deckel trâgt auf dem oberen Viertel 
ein pergamentenes Titelschildchen 2 ) saec. XIV, zuweilen 
über einer unmittelbar auf .das Leder geschriebenen etwas 
âlteren Aufschrift. Schliesslich zeigt sich die Einheitlichkeit 
des Einbandes durch die Verwendung der Italafragmente. 

Dieser Einband kennzeichnet aber nicht nur die 25 
überliefernden Handschriften, sondern eine weit grôssere 
Gruppe innerhalb der Weingartenses; in Stuttgart z. B. 
hat Lôffler s ) 39 Stück festgestellt, von denen nur 14 Reste 
des Prophetencodex enthalten haben. Wir dürfen und müs- 
sen also auch die Bande ohne Itala bei der Herkunftsunter- 
suchung berücksichtigen und finden dann eine stattliche Reihe 
von Hinweisen auf die Dombibliothek von Konstanz 4 ). 

Von Konstanzer Bischôfen gestiftet sind folgende Bande : 
von Bischof Wolfleoz (811 — 839) Stuttgart H. B. VII 39 e ) 
(unsere No. 21), von Salomo III. (890 — 919) Fulda Aa 12, 
von Eberhard I. (1034 — *046) Stuttgart H. B. VII 7, 8 
(unsere No. 15) und 29 (unsere No. 19). Verschiedene Codi- 
ces waren zeitweise ausgeliehen an den Canonicus Heinrich 
Truchsess von Diessenhofen , den bekannten Chronisten 
( 1 * 1376); nâmlich Fulda B 4, ferner seit 134 2 Stuttgart 
H. B. IV 29 6 ) und VII 1 (unsere No. 14), schliesslich 
Stuttgart H. B. VII 25 (unsere No. 17), dessen Lektüre der 
Canonicus am 1. Juli 1353 abschloss 7 ). Fulda B 4 wurde 

b Vgl. meine Abhandlung S. 50— 65. 

2 ) Es ist nicht überall erhalten. Aber da, wo es fehlt, sieht man seine Spuren. 

3 ) Zur Provenienzfrage S. 43 S — 437' 

■i) Den Wortlaut der einzelnen Eintrâge findet man zumeist m meiner 
Abhandlung S. 52 fif. Ich übergehe hier andere dort (S. 54) angeführte 
und spâter gefundene Konstanzer Symptôme und spreche nur von den 
ausschlaggebenden. 

3 ) Vielleicht auch Fulda Aa 18, wenn der Eintrag fol. 5 i K hunc ltbel 
lum Wolfeoz so aufzufassen ist, als wâre zu ergânzen fien tussit. Jedoch 
dürfte Scherer (S. 3 Anm. 3) den Vermerk mit grôsserem Recht auf den 
Schreiber der ersten Quaternionen ( libellus ) bezogen haben 

G ) Vgl. Lôffler, Zur Provenienzfrage S. 438. Genaueres hat Lôffler mir 

brieflich mitgeteilt. 

7 ) Vielleicht gehôrt zu diesen auch St. Paul 25. 2. 22. Vgl. darü er 
unten S. III. In Fulda B 4 und Stuttgart H. B. VU ist wie in Stuttgart 
H. B. IV 29 acomodatus autem, nicht (wie ich es S. 52 getan batte) aco- 

modatus ante aufzulôsen. 
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ausserdem am 2. Juni 1394 an den Konstanzer Canonicus 
Magister Albert von Beutelsbach, Pfarrrektor in Rotweil, ver- 
liehen. Die Provenienz dieser Handschrift wird zweimal noch 
deutlicher bezeichnet durch die Bemerkung am Beginn der 
beiden Leihnotizen : J s ta scolastica est ecclesie Constanciensis , 
die Heimat von Stuttgart H. B. IV 29 und VII 25, beide 
ebenfalls von Heinrich von Diessenhofen benutzt, durch die 

Eintrage liber ymnorum ecclesie Constanciensis (im 

Vorderdeckel) und Iste liber est ecclesie Constanciensis (fol. i R ). 
Dieselbe oder eine âhnlich lautende Provenienznotiz tragen 
von anderen Handschriften Fulda Aa 41, 58, 66 und Stutt- 
gart H. B. II 54 (unsere No. 13). Schliesslich ist für die 
Herkunft der Handschriften aus der Konstanzer Dombiblio- 
thek noch die Tatsache anzuführen, dass sie mit wenigen 
Ausnahmen sicher in dem grossen Konstanzer Kataloge 
von 1343 *) nachzuweisen sind. Der jetzige Inhalt der Bande 
und die alte Titelaufschrift der Deckeln stimmen zumeist 
ganz genau mit den Katalogangaben überein, so dass 
ich in Uebersicht II die Handschriften mit Propheten- 
fragmenten s ) in Spalte b mit den Worten des Inventars 
habe beschreiben kônnen. Nur für 3 Codices (No. 3, 
10 u. 11 der Uebersicht) habe ich keine Entsprechung 
findén kônnen. No. 3 steht wohl mit einem von der 
Deckelaufschrift abweichenden Titel darin, 10 und n 
fanden sich vielleicht in einem Verzeichnis der libri scola- 
stici 3 ). Bemerkenswerter, nein besser gesagt: zufalliger 
Weise sind es dieselben Handschriften, die keine Weingar- 
tener Vermerke haben und sich nach Lôfflers freundlichen 
Mitteilungen in den Weingartener Katalogen des 18. Jahr- 
hunderts nicht haben feststellen lassen. Selbst wenn in den 
St. Pauler Codices (unsern No. 10 u. 1 1) nicht grade die 
ersten Blâtter fehlten, auf deren einem der Eintrag von 
1630 gestanden haben würde, und selbst wenn die zitierten 
Kataloge zuverlâssiger wâren, brauchte das Fehlen jeglicherï 
Weingartener Indiciums nicht wunder zu nehmen. Denn wie 
aus den von Lôffler und Baier besprochenen Akten her- 
vorgeht, ist keineswegs der gesamte Konstanzer Bestand 
an Weingarten verkauft worden. Zu den in Konstanz zu- 


9 Herausgegeben von Lassberg im Serapeum I (1840) S. 49—58. Ein 
altérés Verzeichnis ist leider nicht bekannt. 

2 ) Auf die Identification der übrigen Manuskripte glaubte ich an diesem 
Orte verzichten zu kônnen. Davon, dass sie unschwer moglich ist, habe 
ich mich von vornherein durch reichliche Stichproben vergewissert, auch 
ist die Arbeit von Lôffler, Zur Provenienzfrage S. 435 — 437 ; fh r die 
Stuttgarter inzwischen getan, für die anderen versprochen. 

3 ) Die Annahme einer derartigen in das Schatzverzeichnis von 1343 
nicht aufgenommenen Abteilung ist nicht aus der Luft gegriffen. Denn 
wirklich trifft man weltliche Bûcher in jenem Inventar aufiallend selten 
und zwar verstreut in der Gruppe, die überschrieben ist (S. 52): Hic 
infra annotantur diversi sacre théologie libri. 


rückgebliebenen gehôren von nachweisbaren Stücken Kon- 
stanzer Herkunft der Burchardcodex ') der Universitàtsbiblio- 
thek zu Freiburg i. B., ferner St. Paul 25. 2. 22. und 25.4. 
20 b , sowie Donaueschingen 191. Es erhebt sich freilich 
da noch die Frage, ob die 3 letztgenannten Codices denn 
auch wirklich aus der Dombibliothek von Konstanz stammen. 
Vergleicht man nun erst einmal die Einbànde, so darf man 
gleich mit Ja antworten. Es ist dieselbe Art der Deckel- 
lederbehandlung, dieselbe Art von Betitelung auf dem 
Rückendeckel wie in den Weingartenses aus Konstanz. 
St. Paul 25. 2. 22 hat auf der letzten Seite (fol. 28 v ) einen 
Vermerk gehabt, der aile Herkunftszweifel lôsen würde, 
jedoch ist er am Schluss so sorgfâltig radiert, dass der 
Stiftsarchivar Dr. S. Christian und ich nur die wenigsagen- 

den Wôrter: Iste liber pertinet lesen konnten, Kurz 

vorher steht besser erhalten : Iste liber est mihi acomodatus 
per dominum custodem ac dedi pro memoriali (als Pfand) 
librum topicorum et elenchorum. Diese Ausleihnotiz erin- 
nert nicht nur im Wortlaut des Anfangs, sondern auch in 
den Schriftzügen stark an die oben erwâhnten Eintrage 
Heinrichs von Diessenhofen und sie stimmt zu der Ver- 
pflichtung des Kustos durch die dem Katalog vorausge- 
schickten Statuten, bei Entleihungen ein memoriale zu 
fordern. Tâuschen diese Aehnlichkeiten nicht, dann ist die 
Konstanzer Provenienz sicher. Die beiden Handschriften 
sind aus St. Blasien nach St. Paul gekommen, vielleicht 
hatte sie Fürstabt Martin Gerbert für das Schwarzwâlder 
Kloster erworben 2 ). Dass Donaueschingen 191 einst in 
Konstanz gelegen hat, môchte ich aus einem Irrtum schlies- 
sen: aus diesem Codex wurde im Jahre 1838 ein Bücher- 
verzeichnis des 9. Jahrhunderts verôffentlicht 3 ). Heute unter- 
liegt es bei denen, die es genau untersucht und verglichen 
haben, keinem Zweifel mehr, dass darin Reichenauer Bûcher 
katalogisiert sind. Der einstige Besitzer aber der Freiher 
Joseph von Lassberg, hat den Katalog der Dombibliothek 
in Konstanz zugeschrieben. Wie kam er dazu, obwohl Kon- 
stanz in der ganzen Handschrift nicht erwâhnt wird? Aller 
Wahrscheinlichkeit nach doch wohl deshalb, weil er wusste, 
dass der Codex, in dem er das Verzeichnis entdeckt hatte, 
früher in Konstanz gelegen hat, weil er ihn vielleicht un- 
mittelbar aus dem Besitz des Kapitels oder des Bischofs 


1 ) Im Konstanzer Inventar von 1343 kommt er unter folgendem Titel 
vor (S. 53): liber qui intitulatur Burchardus per quendam episcopum W or- 
mate nsem compositus de synodalibus preceptis et statutis sanctorum patrum, 
et sunt libri viginti numéro in uno volumine et Hier a antiqua. 

2 ) Dass er eifrig Handschriften gesammelt hat, weiss ich aus Akten 
die in St. Paul liegen, und aus seinem Briefwechsel, über den mir Herr 
Professor G. Pfeilschifter (Freiburg i. B.) liebenswürdig Auskunft gegeben hat. 

S) Vgl. die Literaturangaben bei Th. Gottlieb, Ueber mittelalterliche 
Bibliotheken No. 37. 
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erworben hatte. Audi als Schlossherr von Meersburg war 
er ja der Besitznachfolger der letzten Konstanzer Bischofe. 
Zur Befestigung meiner Annahme kann ich noch anführen 
dass auch das mehrfach zitierte Konstanzer Inventar von 
1343 aus Lassbergs Sammlung stammt, mit ihr nach 
Donaueschingen gekommen ist (Ms. 618). Einer spâteren 
Untersuchung muss der Nachweis überlassen werden, 
welche Lassberg-Donaueschinger Handschriften ausserdem 
Konstanzer Gut sind *). 

Der Zusammenhang der 25 Codices, die Italafrag- 
mente überliefert haben, mit der Konstanzer Dombibliothek, 
ist also gesichert. Gesichert, wiewohl noch das eine Beden- 
ken erhoben werden kann, ob nicht die Italafragmente im 
Reichenaukloster fur die Bande gebraucht sind. Tatsâchlich 
nâmlich bezeichnet sich Stuttgart H. B. VII 12 (unsere 
No. 16) auf fol. I38 v als Liber monasterii Augiae maioris, 
und Donaueschingen 191 enthâlt, wie bemerkt, einen alten 
Reichenauer Bibliothekskatalog. Dieses Verzeichnis konnte 
allerdings erst in Konstanz kopiert sein, etwa weil der 
Armarius wissen wollte, was im nahen Reichenau an 
Büchern vorhanden war. Dagegen spricht aber das hic in 
der Ueberschrift : Hec est summa librortim qui hic habentur. 
Spatere Konstanzer Benutzer hâtten ebensowenig wie die 
Mehrzahl der modernen Forscher verstanden, dass Reiche- 
nau damit gemeint sein sollte. Ist also der Reichenauer 
Ursprung diesèr beiden Manuskripte nicht zu bezweifeln, so 
kônnen gleichwohl aus dieser Feststellung keine zwingenden 
Schlüsse auf den Ort der buchbinderischen Verwendung 
der I Incialblatter gezogen werden. Zum Gluck befinden 
sich in der Zahl der zu befragenden Handschriften einige, 
in denen, wie oben bemerkt, mit Bestimmtheit gesagt ist, 
dass sie in oder für Konstanz geschrieben sind: Stuttgart 
H. B. VII 39 in der ersten Halfte des 9. Jahrhunderts, Fulda 
Aa 12 zwischen 890 und 919, Stuttgart H. B. VII 7, 8, 
29 zwischen 1034 und 1046. Dass diese in der Zeit zwischen 
ihrer Anfertigung und der Verzeichnung im Konstanzer 
Register des Jahres 1343 jemals Besitz des Klosters Reiche- 
nau gewesen und damais dort gebunden wâren, ist mehr 
als unwahrscheinlich. Die ganze Schwierigkeit wird sehr 


! ) Als ich im Sommer 1909 in Donaueschingen arbeitete, hatte ich leider 
dazu nicht genügend Zeit. Bei der sehr wünschenswerten genaueren Durch- 
suchung môge man sich zuerst durch die Einbânde leiten lassen. Man 
wird dann gleich auf Ms. 192 stossen, und das ist gewiss eine Konstanzer 
Handschrift. Denn aus ihm konnte für die Fragmentensammlung der 
Bibliothek ein Palimpsestblatt herausgelôst werden, das oben Poeniten- 
tialtext saec. VIII ex., unten Spuren aus uncialen Evangelien zeigt, ein 
weiteres, Ueberbleibsel jenes Codex rescriptus, von dem ich Stücke in 
den Konstanzer Handschriften Stuttgart H. B. VII 10, 29, 30 ; XIV 15 
und Darmstadt 895 gefunden und in meiner Abhandlung S. 38 IF. ver- 
ôffentlicht habe. 


einfach beseitigt durch die Annahme, dass umgekehrt 
Stuttgart H. B. VII 12 und Donaueschingen 191 irgend- 
wann und irgendwie von der Reichenau an das Domkapitel 
nach Konstanz gekommen und dort mit dem Einband 
versehen worden sind. 

Wann ist der Einband entstanden, das will sagen: 
wann hat man in Konstanz beim Binden einer grossen 
Anzahl von Handschriften die Reste des uncialen Prophe- 
tencodex verwendet? Vermutlich in der ersten Halfte des 
14. Jahrhunderts. Ein früherer Ansatz ist nicht môglich, 
da die Technik des Einbandes spâtmittelalterlich ist und 
mehrere Handschriften wie Fulda Aa 37, 58, 60, 66, 1 1 5 ; 
B 4; Stuttgart H. B. II 15, 18, 29, 39; III 3, überhaupt 
erst im 13. oder 14. Jahrhundert geschrieben sind. Anderer- 
seits werden sie nicht oder zum mindesten nicht lange 
nach dem von allgemeiner bibliothekarischer Sorgfalt zeu- 
genden Verzeichnis von 1343 eingebunden sein. Weiterhin 
sprechen für das 14. Jahrhundert die Titelzettel auf den 
hinteren Deckeln und die datierten Leihvermerke Heinrichs 
Truchsess von Diessenhofen auf den Innenseiten der Vor- 
derdeckel von Fulda B 4 und Stuttgart H. B. IV 29. Wâren 
diese Blâtter nicht gleich vom Buchbinder auf die Holz- 
deckel geklebt worden, so würde man die Eintrâge wohl 
auf die Vorderseite des Blattes geschrieben haben. Zer- 
legt wird der Uncialcodex freilich schon früher gewesen 
sein. Es wâre nicht gerecht anzunehmen, dass man eine 
unversehrte Handschrift ohne Bedenken zerstôrt hatte, als 
man eine Reihe von Codices gut einbinden wollte, die bis 
dahin keinen festen oder einen schadhaften Einband hatten. 
Vielmehr wird die Prophetenhandschrift schon seit lange- 
rem verdorben gewesen sein. Da griff dann der Buch- 
binder des Kapitels zu den losen Lagen, zerschnitt sie 
und klebte einzelne Stücke als Schutzblâtter in die Deckel, 
andere auf den Rücken des zu bindenden Volumens. Nach 
Scherers Beobachtungen *), die ich in Stuttgarter Bânden 
bestâtigt finde, hat man mehrere Deckel sogar zweimal 
gebraucht. Und hie und da lôste man auch die Vorsatz- 
blâtter wieder ab und verwendete sie auf den Rücken an- 
derer Handschriften. So erklâren sich die doppelten Ket- 
tenlôcher, so erklârt sich, dass der Leimabdruck einer 
Prophetenseite von Scherer in Fulda Aa 13, ein Original- 
fetzen desselben Blattes von mir auf dem Rücken von 
Donaueschingen 191 gefunden werden konnte und ferner, 
wenigstens zum Teil, dass wir von etlichen Seiten nur noch 
Leimabdrücke haben. Es ist kaum die alleinige Schuld 
neuerer Zeit, dass die dazu gehorigen Originalblâtter nicht 
mehr auf den Holzdeckeln sitzen und jetzt verschollen sind. 

x ) A. a. O. S. $ Anm. 3. 
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Lâsst man so die Ueberlieferungsgeschichte des Codex, 
soweit sie mit einiger Sicherheit zu verfolgen ist, an sich 
vorüberziehen , dann ist keine weitere Erklârung dafür 
nôtig, dass er nicht mehr ganz erhalten ist, dass nur etwa 
der io. Teil aus bald grossen, bald kleinen, hier gut, dort 
schlecht zu lesenden Blattresten rekonstruiert werden kann. 
Wahrscheinlich wird die Handschrift ausschliesslich die Pro- 
pheten des Adten Testamentes in einer vorhieronymia- 
nischen — aber nachtrâglich von der Vulgata beeinfluss- 
ten — lateinischen Uebersetzung enthalten haben. Da 
sich auf der Seite unter Dan. II 26 — 33 (Tafel 75) in 
der rechten Ecke die als Quaternionensignatur aufzufas- 
sende Zahl XXXVI zeigt, wird der Codex insgesamt 
38 — 40 Quaternionen umfasst haben. Die einzelnen Blatter 
bestehen oder bestanden aus sehr zartem fast quadratisch 
(etwa 24 cm in der Breite, 28 cm in der Hôhe) geformten 
Pergament, das jetzt infolge des Leims und verschiedener 
anderer Einflüsse oft stark verschrumpfelt und versteift ist, 
überdies seine einstige Weissheit verloren hat. Der Schrift- 
raum misst ungefâhr 17,5 cm in der Hôhe, 19 cm in der 
Breite, so dass namentlich oben und unten breite Rander 
geblieben sind, die den Eindruck der vornehmen Ausstat- 
tung wesentlich verstârken. Die Schrift ist in 3 Kolumnen 
angeordnet, deren jede 23 Zeilen von durchschnittlich 
5,5 cm Lange enthâlt. Zwischen den einzelnen Spalten ist 
ein Abstand von etwa 2,5 cm. Soweit es sich noch erken- 
nen lâsst, ist man bei der Liniierung der Blatter nicht 
gleichfôrmig verfahren: auf einigen sieht man ein System 
von horizontalen und vertikalen, auf anderen nur mit stum- 
pfem Griffel gezogene Querlinien oder auch gar keine 
Linien. Die Tinte, die jetzt brâunlich-schwarz erscheint, 
war so giftig, dass sie verschiedentlich die bekannten Buch- 
stabenfensterchen ins Pergament gefressen hat. 

Die Schrift der Kolumnen ist eine prâchtige alte 
Unciale des kirchlichen Typus und stammt sicher noch 
aus dem 5. Jahrhundert und, wie ich annehme, aus 
Ober-Italien. Meinen Beobachtungen nach gehôrt der 
Codex der Schriftentwickelung gemâss in eine Gruppe mit 
dem etwas âlteren Vercellensis des Eusebius *) und jüngeren 
Handschriften wie dem Würzburger Prophetencodex 2 ) und 
dem Ambrosianus C. 73 i. aus Bobbio 3 ). Zu der Altertümlich- 
keit der Schriftzüge passt die Zartheit des Pergaments, die 
Gifthaltigkeit der Tinte, die quadratische Form des Bandes, 
die Dreiteilung der Kolumnen, die Seltenheitder Abkürzungen. 

Die Buchstaben, von denen 8 — 14 auf jeder vollbe- 

') Literatur bei L. Traube, Vorlesungen und Abhandlungen I (München 
1910) S. 247 (No. 327). 

2 ) L, Traube, a. a. O. S. 59 (No. 383). 

3 ) L. Traube, a. a. O. S. 199 (No. 104). 


schriebenen Zeile stehen, sind anmutig, ohne geziert zu 
sein. Ihre Regelmâssigkeit wird nur gegen Ende der Zeilen 
vermindert, wo zuweilen aus Raummangel zu kleineren 
Buchstaben (besonders 0 , U, CD, N) und zu — manch- 
mal ihrerseits wieder verkleinerten — Ligaturen (\G, OR, 
U CD, UN, UP, UR, US, UNT) gegriffen wird. Dennoch 
ist es nicht immer gelungen, die Zeilen gleichmâssig zu 
gestalten. Ab und an wird die hintere Zeilengrenze über- 
schritten, freilich wiederum mit kleineren Buchstaben. Vorn 
verschiebt sich die Zeile nur bei grôsseren Texteinschnit- 
ten: in solchen Fâllen wird der 1. Buchstabe vergrôssert 
und etwas hinausgerückt. Kleinere Einschnitte werden durch 
einen Haken am oberen Zeilenrand oder durch Zwischen- 
râume zwischen den Wôrtern bezeichnet. Abgekürzt sind 
nur einige wenige Nomina sacra: DS - , zu dem Del" und 
Deo - gebildet ist; DCDS' etc. mit dem Akkusativ DOCD'J 
SPS' etc.; schliesslich einmal XP. Aile übrigen Wôrter und 
Silben, selbst -BUS und -que sind ausgeschrieben, auch 
nirgends CD oder N durch den Strich ersetzt. 

Der Gesamttext der einzelnen Propheten wird durch 
eine Subskription beschlossen, die meist eine ganze Spalte 
füllt, durch einfache lineare Ornamente begonnen und beendet 
und zeilenweis rot und schwarz geschrieben wird. (Vgl. Tafel 
23 und 73). Durch rote Buchstaben pflegt auch die Aufschrift 
jedes neuen Bûches ausgezeichnet zu sein. Und ferner werden 
durch rote Fârbung einzelne Wôrter wie die Namen der 
Propheten innerhalb des Textes herausgehoben. Vor neuen 
Kapiteln stehen vielfach, aber nicht durchgângig rômische 
Ziffern. Ueber der 2. Kolumne stand auf den meisten Blât- 
tern der leider nicht überall mehr erhaltene Titel in einer 
etwas nach rechts geneigten kleinen Unciale. War der 
Codex aufgeschlagen , so hatte der Leser links vor sich der 
Namen des Propheten, rechts das Wort PROFERA, 
mit der Ordnungszahl. Dass die Handschrift in früher Zeit 
mehrfach studiert ist, beweisen verschiedene Aenderungen 
und Bemerkungen. Auf Tafel 3 (zwischen Kol. 1 u. 2), 15 
(Kol. 1 z. 7), und 40 (zwischen Kol. 1 u. 2, 2 u. 3) zeigen 
sich Eintrâge in einer kleiner Unciale, die etwas jünger und 
weniger schôn als die Textschrift ist. Eine andere Hand 
hat z. B. bei Jon. III 1 praeceptum est zu praecepit dïïs 
verândert und zu aridam noch a me hinzugefügt. 

Hâufiger, umfangreicher und vor allem wichtiger sind 
die erklârenden Bemerkungen, die wir auf den breiten Blatt- 
rândern (vgl. z. B. Tafel 4, 5, 20, 43, 50), ab und an auch 
zwischen den Kolumnen finden. Ihren hohen text- und über- 
lieferungsgeschichtlichen Wert hat nach E. Ranke mit 
besonderer Geschicklichkeit P. Corssen ') beleuchtet. Uns 

] ) In der genannten Abhandlung S. 28 ff. 


Die Konstanz-Weingartener. 



VI 


EINLEITUNG. 


geht in der Hauptsache ihr palâographischer Charakter 

an. Er ist eine saubere kleine Schrift, die man als Viertel- 

unciale mit leichtem kursiven Einschlag bezeichnen konnte. 

Von Abkürzungen erscheinen ausser willkürlichen Bequern- 

lichkeitskürzungen wie d. = diamt die Nomina sacra: diïS 

etc., aber auch dom=- dominas', df etc., xpf etc., ihf etc., 

spf scf etc. -m im Wortende wird sowohl innerhalb der 

Zeilen wie am Schluss durch den Strich ersetzt, u hâufig 

u . 

übergeschrieben, qi etc. 

Zu Glossen verwendete Unciale oder Halbunciale ist 
durchaus nichts Seltenes, aber nur weniges davon làsst 
sich mit der hier vorliegenden Glossenschrift vergleichen: 
die Randbemerkungen zu den halbuncialen Vulgatevange- 
lien in St. Galien (Stift) 1395 0 un d zum Terentius Bem- 
binus Rom Vat. lat. 3326 1 2 ). Die Aehnlichkeit der Glossen 
des selbst in Capitalis rustica geschriebenen Terenz ist, 
wie bereits L. Traube beobachtet und in seinem Nachlass 
bemerkt hat, geradezu überraschend 8 ). Man kann sich 
nicht recht vorstellen, dass die Konstanzer Propheten und 
der Terentius Bembinus zu verschiedenen Zeiten und in 
verschiedenen Gegenden glossiert seien. Aber wann und wo 
ist das geschehen? Wâhrend Umpfenbach 4 * ) die Terenz- 
scholien dem 8. Jahrhundert zuwies, haben sich Zangemeis- 
ter — Wattenbach u. a. fur das 6. Jahrhundert ausgesprochen 
und damit nach meinem Urteil am ehesten das Richtige 
getroffen. Die Italaglossen setzte E. Ranke 6 * ) einer Aus- 
kunft Bethmanns folgend ins 6. oder 7. Jahrhundert, P. 
Corssen 6 ) entschied sich vorsichtig für das 6. Auch in 
diesem Fall mochte ich mich und aile, die sich auf mich 
verlassen, davor bewahren »nach rechts zu irren«, und 
mich deutlich für den Anfang des 6. Jahrhunderts entschei- 
den. Denn die Unciale des Haupttextes geht wahrschein- 
lich noch mehrere Jahrzehnte ins 5. Jahrhundert hinauf, 
macht jedenfalls keinen jüngeren Eindruck als saec. VI in., 
und die Glossen sind, obwohl sie nicht immer zu dem 
Wortlaut des Textes passen, nach P. Corssens überzeu- 
genden Darlegungen, gleichzeitig oder doch nur kurz nach 
der Fertigstellung der Uncialabschrift auf die breiten Ran- 
der geschrieben. Freilich glaube ich nicht, dass die Unciale 
und die Viertelunciale vom gleichen Schreiber stammen, 

1) Andere Reste derselben Handschrift in St. Galien (Stadt) 292, St. Paul 

XXV. d. 65 und Zürich (Stadt) C. 79 b fol. 4 7. Abbildungen bei E. Châte- 

lain, Uncialis scriptura tab. LXVI, wo aber die Randschrift grade nicht 
vorkommt. 

2 ) Literatur über ihn bei L. Traube, Vorl. u. Abhandl. I 167 (No. 11). 

3 ) Vgl. die Abbildungen bei Zangemeister - Wattenbach. Taf. 8— 9 und 
in der Palaeographical Society pl. 1 35 • 

4 ) Hermes II (1867) S. 338. 

5 ) I 25. 

6 ) S. 29. 


da schwerlich ein und derselbe Mann in der einen Schrift- 
art ausschliesslich dms etc., in der anderen durchweg dW 
etc. für dominus gebraucht haben würde. 

Durch die Annahme, dass Text und Glossen bald nach 
einander geschrieben sind, erweitert sich die Frage nach 
dem Entstehungsort der Glossenschrift zu der nach der 
Schriftheimat des ganzen Codex. 

Wenn ich oben sagte: Ober-Italien, so muss ich das nun 
noch zu begründen versuchen. Weder die Orthographie noch 
die spârlichen Abkürzungen haben die besondere Fârbung, 
die an Handschriften afrikanischer, spanischer und gallischer 
Herkunft auffallen. Und nach den Buchstabenformen konnte 
mit den Prophetenfragmenten kein Codex verglichen werden, 
von dem ausseritalienischer Ursprung bekannt wâre. Dagegen 
glaubte ich unsere Blatter palâographisch Manuskripten an 
die Seite stellen zu dürfen, die seit Alters in Italien liegen 
und grôsster Wahrscheinlichkeit nach dort auch geschrie- 
ben sind: einem Vercellensis und einem Bobiensis, denen 
man für die Glossen kühnlich den Terentius Bembinus wird 
zugesellen dürfen '). Vercelli und Bobbio sind oberitalie- 
nische Stâtten. Und für Oberitalien passt auch die Beob- 
achtung Corssens 2 ), dass die Vorlage aus dem unser Kon- 
stanzer Text geflossen ist, dem Exemplare des Bischofs 
Hesychius (405 — 428) von Salona in Dalmatien nahe ver- 
wandt war. Und nun noch eins: E. Ranke hat darauf hin- 
gewiesen 3 ), dass zu Ez. XVIII 1 ff. (Tafel 42) eine alte Hand 
die Bemerkung IN LETANIA gesetzt habe und dass die 
Herkunft des Codex erschlossen werden kônnte, falls es 
nachzuweisen gelange, in welcher Kirche Ez. XVIII 1 ff. in 
gottesdienstlichem Gebrauch gewesen wâre. Er allerdings 
habe vergeblich in der Liturgia Romana, Ambrosiana, 
Mozarabica und Gallicana gesucht, aber vielleicht brâchte 
eine spâtere Zeit und ein anderer Forscher die Losung. 
Diese Hoffnung ist nun nach einem halben Jahrhundert in 
Erfüllung gegangen, und zwar dank meinem wissenschaft- 
lich wie menschlich verehrungswürdigen Freunde, dem ge- 
lehrten Benediktiner DOM GERMAIN MORIN. Nachdem 
ich mich vergeblich selbst bemüht hatte, bat ich ihn eines 
Tages um Hilfe und hatte am andern Morgen (4. XII. 1910) 
die Antwort: »J’ai constaté qu’en effet dans le “Capitu- 
lare lectionum” de Milan, édité par les bénédictins de 
Solesmes dans leur “Auctarium Solesmense” à la patro- 
logie de Migne (Solesmes 1900) t. I p. 193 — 297, d’après 
un manuscrit du XII e siècle, mais qui reproduit un type 

*) Seine Herkunft ist nicht bekannt. Aber schon seine Capitalis spricht 
ein kràftiges Wort für Italien. 

2 ) S. 36. 

3 ) II 123. 
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bien antérieur à cette époque, une Lectio Ezechielis pro- 
phetae (XVIII i — 9) est marquée à deux reprises (p. 202 
et 203) pour le troisième jour ln letaniis ad S. Quiricum. 
Et ce type Milanais semble longtemps avoir fait loi pour 
les diocèses de la Haute Italie. La version biblique n’est 
pas la même, mais elle a pu être adoptée postérieurement 
à la Vulgate Hieronymienne.« 

Auf diesen Stützen ruht meine Vermutung, dass Ober- 
italien die Heimat unserer Italafragmente ist. Die Verbin- 
dungslinie von dort nach dem Bodensee ist leicht zu ziehen. 
Sie kann über Reichenau nach Konstanz führen. Dann 
wàre die Handschrift vielleicht jener aus einem Reichen- 
auer Bücherverzeichnis ! ) bekannte liber prophetarum quem 
Hiltiger de Italia adduxit. Reichenau und Konstanz liegen 


sich ja so nahe und sind durch so mannigfaltige Beziehun- 
gen verknüpft gewesen, dass unter andern Handschriften , 
die tatsâchlich vom Kloster in die Kapitelsbibliothek ge- 
wandert sind, recht gut einmal auch der ehrwiirdige Uncial- 
codex gewesen sein mag *). 

Der Weg kann aber auch unmittelbar von Italien nach 
Konstanz gehen, mag nun ein Bischof oder ein Domherr 
oder ein Fremdling den Codex aus dem Süden mitge- 
bracht haben. 

»La biographie des manuscrits peut être écrite*, 
sagt P. de Nolhac 2 ), >elle n’est souvent pas moins in- 
structive que celle de leur possesseurs*. 


b G. Becker, Catal. bibl. ant. No. 8, 106. 


x ) Vgl. meine Abhandlung S. 64 f. 

-) La bibliothèque de Fulvio Orsini p. 79 - 
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DIE HANDSCHRIFTEN MIT ITALAFRAGMENTEN. 


a) Moderne Signatur 

b) Entsprechung im Konstanzer Katalog von 1343. 

c ) Italafragmente. 

1. Darmstadt 895, saec. IX. 

1. liber actuum apostolorum cum septem epistolis cano- 
nicis et Pauli, de litera antiqua, recenti tamen ad- 
huc. (S. 53.) 

1. Ez. XXXIII 7 11. Dan. XI 

18—23. 

2. » 896, saec. IX — XII. 

2. glosa psalterii. de litera antiqua (S. 51.) 

I 

2. Ez. XL VIII 23—30, 33—35; 
Dan. II 18 33. 

3. Donaueschingen 191, saec. 
IX— X. 

3. <Oracio misse secundum beatum Gregorium et col- 
lectarius tocius anni secundum Romanam sedem.!> 
(Deckelaufschrift.) 

3. Ez. XX 35, 38 39. 

4. Fulda Aa. 1, saec. IX — X. 

4. <CAugustinus> de decem cordis, de bono virgini- 
tatis, de illo verbo ‘quid faciam, ut vitam etc. 1 , de 
illo verbo ‘si peccaverit in te frater tuus’ (S. 54.) 

4. Ez. XLIII 22— XLIV 5. 

5. » » 11, saec. IX — X. 

5. liber regum in uno volumine cum novo testamento. 
de litera antiqua. (S. 51.) 

5. Hos. IV 13, 14; V 5, 7; VII 
16— VIII 6, VIII 13— IX 17, 

-1 7- TX X r TXT 


XII 3, 7, 9, 12; XIII i, 3. 
Am. VIII io— IX i, 5—9. 


6. » » 13, saec. IX — X. 

7. » » 15, saec. IX — X. 

8. » » 18, saec. X. 

9. » » 24, saec. X. 


10. St. Paul 25. 2. 22, saec. XI. 

11. » > 25. 4. 20 b , saec. XI. 

12. Stuttgart H. B. II. 20, saec. X. 

13. » » II. 54, saec. 

IX in. 

14. Stuttgart H. B. VII. 1, saec. 

X in. 

15. Stuttgart H. B. VII. 8, saec. 
X in. 


6. liber intitulatus : excerptum cuiusdam studiosi de 
explanatione jeronimi in Isayam prophetam. (S. 51.) 

7. liber Johannis qui vocatur ‘Os aureum 1 . (S. 53.) 

8. epistole Pauli omnes preterquam ad Hebreos cum 
comento Jeronimi. (S. 52; nach der Deckelaufschrift 
und dem Inhalt: cum comento Ambrosii.) 

9. abreviatio expositionis beati Agustini super psalte- 
rium, de litera antiqua. (S. 51.) 

10. <diber geometrie.> (Deckelaufschrift.) 

11. <CastrologiaA> (Deckelaufschrift.) 

12. libri reeum. de mediocri volumine et litera antiqua. 

(S. 5..) 

13. epistole Pauli et actus apostolorum et apochalipsis 
in uno volumine. de litera antiqua. (S. 52.) 

14. liber Clementis qui dicitur itinerarium. (S. 53.) 


Mich. II 3 -III 3. 

6 . EZ.XX21 — 24,25 — 27,28 — 

33, 33—40, 41—42. 

7. Ez. XXVIII 4—14. 

8. Ez. VIII 1— 17; XII 2—6, 
13—18. 

9. Mich. V 3— VI 5; VII 18— 

20. Joël I 1 — 14; II 3—5; 

IV 2—4, 15—17. 

t Ez. XLII 5, 6, 14; XLIV 
IO ' J 19-XLV 2; XLVI 9— 
( 23; XLVII 2—12. 

12. Hos. XIII 4— XIV 3- Am. 

V 21 — VI 10. 

13. Jon. III 5— IV 8. Ez. XVI 
52— XVII 6. 

14. Jon. I 14 — III 5. 



explanatio Jeronimi super Ysaiam. de litera antiqua. 

(S. 51.) 


15. Ez. XXIV 25— XXV 14; 
XXVI 10 — XXVII 7, 17 — 19; 
XXVIII 1—4, 14—17- 


Die Konstanz-Weingartener. 


3 



a) Moderne Signatur. 


b) Entsprechung im Konstanzer Katalog von 1343. 


c ) Italafragmente. 


16. Stuttgart H. B. VII. 12, saec. 16. liber episcopalis Jeronimi, ut videtur pertinens mona- 16. Am. VII 13 — VIII 10. 

X in. sterio Augie maioris. (S. 55.) 

17. Stuttgart H. B. VII. 25, 17. tercia pars moralium Job. de litera antiqua, recenti 17. Joël II 20 — 22, 27 — III 5 

saec. IX. tamen adhuc. (S. 51.) IV 4 — 8. 

18. Stuttgart H. B. VII. 28, saec. 18. expositio super Ezechielem. de litera antiqua. 18. Ez. XXVII 7 — 10 — 17. 

IX in. (S. 51.) 

19. Stuttgart H. B. VII. 29, 19. expositio Gregorii super Ezechielem. (S. 51.) 19. Ez. XXXIII 26 — 30; XXXIV 

saec. XI. 6 — 10. 

20. Stuttgart H. B. VII. 30, 20. liber omeliarum beati Gregorii in extrema parte 20. Dan. XI 35 — 39. 

saec. XI. Ezechielis. de litera antiqua. (S. 51.) 

21. Stuttgart H. B. VII. 39, 21. expositio Bede prespiteri in parabolis Salamonis. 21. Ez. XVIII 9 — i7;XXi8 — 21 

saec. IX in. (S. 51.) + Glosse zu XVII — XVIII (?). 

22. Stuttgart H. B. VII. 45, 22. liber sive expositio Rabani episcopi super librum 22. Mich. I 5 — II 3; IV 3 — V 2. 

saec. X. Salamonis ‘Diligite iusticiam etc.’ de litera antiqua. 

(S. 54.) 

23. Stuttgart H. B. XI. 30, 23. liber Bede, id est compotus de temporibus. de litera 23. Dan. IX 25 X n. 

saec. X. antiqua. (S. 54.) 

24. Stuttgart H. B. XIV. 14, 24. liber de passione beatorum Pétri et Pauli apostolo- 24. Ez. XVII 19 — XVIII 9. Nah. 

saec. IX ex. rum, mediocris voluminis. de litera antiqua. (S. 55.) I 1 7- 

25. Stuttgart H. B. XIV. 15, 25. liber multum antiquus de quorundum sanctorum pas- 25. Ez. XXXII 4 — 10. 

saec. IX. sionibus. (S. 54.) 


m. 


DIE TAFELN MIT ITALAlRAGMENTEN. 


à) Nummer der Tafel. 


£) Textinhalt 

c) Ueberliefernde Handschriften. 

i. 

Hos. IV 13, 14; V 5, 7; 

Fulda Aa. n. 

2. 

» 

VII 16 — VIH 6 (bez. 9); 

» » 

3 - 

> 

Vin 13 (bez. 9)— IX 4; 

» » 

4 - 

» 

IX 4—10; 

» » 

5 - 

» 

IX 10 — 17; 

» » 

6. 

» 

xii 3, 7, 9, 12, xin 1, 3; 

» » 

7 - 

» 

XIII 4—14; 

Stuttgart IL 20. 

8. 

» 

xni 14— xiv 3; 

» > 

9 - 

Amos V 2 1 (bez. 24) — VI 3 ; 

» » 

IO. 

» 

VI 3 — 10 (bez. 8); 

> > 

ii. 

» 

VH 13 VUI 3; 

» VIL 1 2 . 

12. 

» 

vin 3 10; 

> » 

13 - 

» 

Vin 10— IX 1; 

Fulda Aa. 11. 

14. 

» 

IX 5-9; 

» » 

15- 

Mich. I 5 — 12 ; 

Stuttgart VIL 45. 

16. 

> 

I 12 II 3; 

» > 

i 7 - 

» 

n 3 10; 

Fulda Aa. 11. 

18. 

» 

n 10 m 3; 

» » 

19. 

» 

IV 3 10; 

Stuttgart VIL 45. 

20. 

» 

IV 10 — V 2 ; 

> » 

20°. 

» 

IV 10 — 14 (Leimabdruck) ; 

» » 

21. 

» 

v 3 9; 

Fulda Aa. 24. 

22. 

» 

V 9 — VI 5; 

» » 

23 - 

» 

VII 18 — Joël I 4; 

» > 

24. 

Joël 

I 4—12; 

> > 

2 5 - 

» 

I 12 — 14; 

> » 

26. 

» 

Il 3 5 ; 

» » 

27. 

» 

II 20 — 22; 

Stuttgart VII 25. 

28. 

» 

il 27 m 5 rv 2; 

» » 

29. 

» 

IV 2—8; 

Fulda Aa. 24 + Stuttgart VII 25. 

30 . 

» 

IV 15 17. 

Fulda Aa. 24. 

3 i- 

Jon. 

I 14 — H 7 ; 

Stuttgart VIL 1. 

32 . 

» 

n 7— m 5 ; 

» » 

33 - 

» 

IH 5— IV 1; 

> IL 54 * 

34 - 

» 

IV 1 8; 

> » 

35' 

Nah. 

I I 7; 

» XIV. 14. 

3 6 - 

Ez. 1 

vm 1 — 10; 

Fulda Aa. 18. 


a) Nummer der Tafel. 


b) Textinhalt. 


c ) Ueberliefernde Handschriften. 



36“ 

37- 

38 . 

39- 

39“- 

40. 

41. 

42. 

43- 

44. 

45 - 

46. 

47 - 

47“ 

48. 

49. 
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